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Software Building Blocks

Database

Database Abstraction

ODBC

JDBC

ABAP

Application Processing

Message Queue Manager

WebSphere MQ

Microsoft BIZTALK

SAP Exchange Infrastructure

JMS

ABAP Workflow und Update Engine
Interface to user and foreign applications
Frontend Abstraction

MVC

Frontend and GUI Design Tools

SAP WebDynpro

SAP BSP

Java SWING

API

Remote Program Calls

RFC

RMI

RPC

Application Design Patterns

As any technical development software applications can be categorized into abstract design patterns. 

Wie jede technische Entwicklung können auch Software-Anwendungen in Kategorien unterteilt werden, in denen sich Anwendungen mit gleicher Applikationstruktur wieder finden. Um diese Klassifizierung auch anschaulich zu halten, nehmen wir dazu jeweils einen typischen Vertreter aus der Klasse heraus und versuchen zu klären welche anderen Applikationen nach dem gleichen Muster gestrickt sind.

Zum Beispiel lassen sich die verschiedenen. Das Kriterium für 
Shop-Applikationen
Struktur

Header record

Item records
Subitem Drilldown 
Varianten

Varianten sind in diesem Begriff sehr weit gefasst und nicht mit der Variantenkonfiguration in SAP gleich zu setzen.

Methoden

Create Header

Modify Header Attributes

Delete Order

Create Items

Modify Item Attributes

Kellner-Applikationen

Struktur

Abrechnungsperiode

Arbeitsplätze = Tische

Varianten

Varianten sind in diesem Begriff sehr weit gefasst und nicht mit der Varaintenkonfiguration in SAP gelich zu setzen.

Building applications with ABAP Objects

Application Container and Basic Services

Application Log class

· Logging of non critical incidents

· A log entry will be made at every program fork

· Logging for statistical purposes

· Two kinds of log:

· Application level log

· Lives with the application object

· System level log

· Will save the result immediately

Message services abstraction

Program flow messages

· Asynchronous messaging “fire and forget”

· Used for workflow triggers

Satellite application communication

· Used to request information and services from external sources

· Synchronous “request-response” scheme

Alerts

Sub-Application triggers

Subscription services
Also know as “Server” or “Listener” services

Application may itself subscribe as service and hence listen to events

Database abstraction objects

Table class

Identity versus Replica

Using pointers

Raising events

Persistence Varianten

DB Commit and rollback

Update message queue

Versioning

Hierarchical View Class

Handling events

Globale Objekte

Ein globales Objekt ist ein Objekt, welches parallel von mehreren Objekten angesprochen werden kann. Ein solches Objekt nennt man einen Message-Server.

Best Practice

Verbucher
Der Verbucher von SAP ist für viele Entwickler immer noch ein  kleines Mysterium. 
Ein Verbucher ist von seiner Natur her eine Message-Queue, die ausschließlich dem Zweck dient, das Rückschreiben der Daten einer Transaktion zu zentralisieren.

Grundsätzlich kommt man in einer Transaktionsbasierten Umgebung auch ohne einen asynchronen Verbucher aus. Üblicherweise werden die „Transaction Boundaries, der Beginn und das Ende der Transaktion explizit durch die Transaktion gekennzeichnet. Am Anfang steht ein „Begin Transaction“ an deren Ende ein „Commit Work“ oder „Rollback“. Alles dies existiert auch im WebAS. 

Was will man also mit dem Verbucher wirklich erreichen? Es gibt regelmäßig Szenarien, die von der Applikation einen Teilcommit erzwingen. Das häufigste Beispiel dazu ist die Vergabe einer Nummer aus einem Nummernkreis. Schauen wir uns das Problem erst noch mal an:

Die Vergabe von Nummern für Belege soll lückenlos aus einer Nummernserie heraus erfolgen. Wenn eine Applikation eine Nummer aus dem Kreis zieht, darf diese Nummer nicht mehr in einer parallel laufenden gleichartigen Transaktion vergeben werden. Beispiel: Ihre Kollegin und Sie legen gleichzeitig eine Rechnung für verschiedene Vorgänge an. Beide Transaktionen können zwar die jeweils nächste Nummer aus dem Nummernkreis ziehen, ein Problem entsteht aber, wenn eine der Transaktionen nicht zu Ende geführt wird und einen Rollback Work auslöst. In einem solchen Fall, wäre die für diese Transaktion vergebene Nummer verloren.

Die Verwendung einer Verbucherqueue erlaubt es zentrale Aktivitäten, die keinen Applikationsbegründeten Rollback erlauben, am Ende einer Transaktion auszuführen.

Tokens und Queues

Sie kennen mittlerweile sicher alle die Meldungen beim Online-Einkauf. Sobald Sie Ihre Zahlungsinformationen eingegeben wurden erscheint eine Meldung, die um etwas Geduld bittet und Sie darauf hinweist, dass Sie auf gar keinen ein zweites Mal auf Submit oder Refresh drücken sollen, weil sonst die Gefahr bestünde, dass die Zahlung zweimal verbucht würde.

Das Problem ist die Folge eines eindimensionalen Denkens auf der Seite der Entwickler der Web-Sites. Der Einsatz einer Queue mit eindeutiger Identifikation der Session löst dieses Problem einfach und elegant.

Verzweigungen ergeben getrennte Sub-Applikation

